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jeder Geist vo n innen heraus s ich selbs t einen 
leiblichen Organismus schafft" (103), wodurch 
Möhler auf die Geist-Beseelung der Kirche und 
deren Auswirkung zu sprechen kommt. ,,Orga­
nologisch" könnte ers t dann als sinnvoller Ter­
minus eingeführt werden, we nn in der Kirche 
(a ls „ Leib" oder „ O rganismus" vers tanden) von 
verschiedenen „Organen" die Rede wäre und 
deren gegenseitiger Bezug hervorgeke hrt wäre. 
Wien Rnphael Schulte 

SCHlLLEBEECKX EDWARD, Die Auferstehung 
jes11 als Grund der Erlösung. Zwischenbericht über 
die Prolegomena zu einer Christologie. (Qu. 
Disp. , Bd. 78) (150.) He rder, Freiburg 1979. Kart. 
1am. DM 28.50. 

Der Titel darf nicht auf eine falsche Spur locken. 
Sch. gibt im „ Zwischenbericht über die Prole­
gomena zu einer Chris tologie" (Untertitel) eine 
Bestandsaufnahme der wichtigeren Rez. seiner 
beiden „Jesus-Bücher" und eine Auseinander­
setzung mit ihne n. Die Bücher sollten (trotz ihrer 
Monumentalität) nur „eine etappenweise vor­
gehende Einführung" (10) für eine unverkürzte 
Verkündigung der frohen Botschaft sein. So be­
steht die Grundabsicht dieses Bd. darin, ,,die 
Verstehensprinz ipien darzulegen, aus de nen die 
Jesusbücher geschrieben s ind" (10). 
In 6 Kap. wiederholt Sch. den Inhalt und zeich­
net die methodischen Linie n deutlicher, als es bei 
der ursprünglichen Abfassung gelungen war, 
heraus. Damit will er Mißverstä ndnissen und fal­
schen Verdächtig ungen, die gegen seine Ortho­
doxie gerichtet sind, für die Zukunft aus dem 
Weg gehen. Is t doch das, was bisher schon pas­
sierte, zu viel, um einfach darüber hinwegzuge­
hen, wo es sich noch dazu um fundamental-kriti­
sche Äußerungen (z. B. auch von W. Kasper zu 
einigen Passagen) handelt, die auch einen hohen 
konstruktive n Beitrag zur Debatte bedeuten. -
Wiederum geht es demnach um den „ Weg zum 
Christentum in einer moderne n Welt", d. h. um 
gerade auch heute noch mög liche „ Erfahrun­
gen" auf diesem Wege, le tztlich „ Heilserfahrun­
gen", und Sch. wehrt sich gegen den Verdacht 
des Neo-Liberalismus in seiner his torische n Je­
susforschung, einer einseitigen „ Vorliebe für die 
Q-Tradition" u. a. - Sch. führt seine Apologie 
vor allem gegen Ang riffe auf sein ers tes Jesus­
Buch. - Unter den „ Fundamenta len Diskus­
sionspunkten" (Kap. V) kommt dann endlich 
der Themenkreis in Sicht, der dem ganzen Bd. 
seinen Namen gab: Die Auferste hung Jesu. Hier 
führt Sch. eine informative Diskussion mit dem 
Exegeten A. Descamps. Er arbeitet deutlich her­
aus, daßer (dem ntl Zeug nis gemäß) von der „er­
fahre nen" Soteriologie ausgehend eine Christo­
logie ausarbeiten will. Daß für dieses Vorhaben 
die bis jetzt vermißten Darstellungen der Pneu­
matologie und der Kirche überhaupt in einem 
3. Bd. erarbeitet werden, kündigt Sch. als Ab­
schluß des „genetischen Entwurfes" der Chri­
stologie an. 
Um Umwege zu verme ide n, möchte man fragen, 

ob die hier versuchte „ Rechtfertig ung" n icht 
gleich in den pro jektierten 3. Bd. e ingearbeitet 
und a ls zusätzliche Verdeutlichung (und Verste­
henshilfe für den Leser!) geboten werden kö nn­
te? 
Graz Winfried Gruber 

SCHILLEBEECKX EDWARD, Menscli/ic/1e 
Erfahrung und Glaube an Jesus Christus. Eine Re­
chenschaft. (79.) Herder, Freiburg 1979 . Kart. 
1am. DM 9.80. 

Die gleiche Thema tik wie in der obe n rezensier­
ten Q u. Disp. , auch die gleiche Inte ntion gre ift 
Sch. in seinem Vortrag auf. Er s tellt g leichsam 
seine Rechenschaft im Volkston vo r. - Manche 
Sätze s timmen wörtlich mit der s treng wissen­
schaftlichen Bearbeitung überein, a usgelassen 
s ind (zumindest nicht explizit zitiert) die Diskus­
sione n mit seinen Kritikern, aber es geht auch 
hier um Klarstellungen und meditative For tfüh­
rung auf de m e ingeschlagenen Weg. Wer s ich 
also nicht durch die wissenschaftlich subtile n 
TI,esen und Ana lysen der Quaestio durchringen 
will kann erfolgreich nach dieser Schrift g reifen. 
Angefügt ist der „ Homiletische Epilog" (ent­
nomme n aus dem Buch „ Christus und die Chri­
sten", 823-831), der die Grundgedanke n des 
Vortrages im Sprachs til der Verkündig ung ent­
faltet. Mit einem „ Credo", formuliert a uf der Ba­
sis der ä ltesten kirchlichen Glaubensbeke nntnis­
se, schließt die a nregende Rechenschaft. 
Graz Winfried Grnber 

PFAMMATTER JOSEF (Hg.), Theologische Be­
richte VIII. Wege theologische n Denkens . (189.) 
Benziger, Zürich 1979. Kart. 1am. sfr 37.80. 

Für das theol. Denken unserer Tage sind nicht 
mehr die Kategorien der antiken gr iechische n 
Philosophie maßgebend, sondern biblische und 
damit s tark personalis tische Denkforme n ko m­
men zum Tragen. Dieser 8. Bd. , der seit Jahre n 
anregenden und höchst informativen „ Theolo­
gische n Berichte" Oo h. Feiner zum 70. Lebens­
jahr gewidmet) ,,möchte die in d ieser plurifor­
men Situation theol. Denkbemühung wesentli­
chen Trends aufgreifen, s ie in ihren grundsätz li­
chen O ptionen vorstellen und von da aus auch 
prospektiv kritisch zu orten versuche n" (11). 
De n Ausgang nimmt diese Orientierung mit dem 
Versuch eine r Ortsbes timmung Systema tischer 
Theologie: ,, Theologisches Denken im Span­
nungsfe ld von Ursprung, Überlieferung und 
Gegenwart" , so kennzeichnet D. Wiederkehr (Lu­
zern) die Lage und weis t die hermeneutische 
Notwendigkeit von Bindung und Freiheit der 
Systematischen Theologie innerhalb dieses 
Spannungsfeldes nach. - Das Grundanliegen 
der Forderung nach einer „ narrative n Theolo­
gie" s tellt /. Mei;er zu Sc/1loc/1tern dar und infor­
miert über die wichtigsten vorliegenden Ansät­
ze, von denen er aber me int, daß s ie von de r Ein­
lösung ihres Programmes noch weit e ntfernt 
sind. - ,,Die Anliegen der Befreiungstheologie" 
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